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EIN NEUER ZUGANG ZUM LEBEN

Angesichts der Vielfalt unserer Vorstellungen zum Alter, zum Älter-

werden und den noch vorzufi ndenden Sinn für den Rest des Le-

bens stellt sich die Frage, was Alter und Sinn eigentlich sind. Wer 

kennt nicht die Situation, sich selbst jünger einzuschätzen als Men-

schen gleichen Alters? Passen Alter und Sinn überhaupt zusam-

men? Wir fühlen uns ›jünger‹ als das Gegenüber; aber sind wir 

wirklich jünger oder ist das Gegenüber älter? Was ist Alter über-

haupt? Gibt es einen Zeitabschnitt mit dem Gefühl der Jugend-

lichkeit und gibt es einen Zeitabschnitt, in dem wir uns alt fühlen? 

Wann werden wir alt oder sind wir immer jung? Wie kann ich sinn-

voll auf mein Alter reagieren, damit ich weiterhin Freude am Le-

ben verspüre? Bringt der Gedanke an den Tod uns erst das Leben?

Viele Fragen, mit denen wir im Laufe der zweiten Lebenshälft e 

konfrontiert werden, nachdenken und in Besinnung zu Antwor-

ten kommen. Aufgabe der nachfolgenden Gedanken und Ausfüh-

rungen ist es, das Altern als eine natürliche, aber auch immer als 

eine positive Entwicklung darzustellen, denn: Sinn gibt es immer 

zu entdecken, unabhängig wie alt ich bin.

Alle Ausführungen im Folgenden basieren auf den Erkenntnis-

sen der Dritten Wiener Richtung für Psychotherapie, der Logothe-

rapie und Existenzanalyse. Viktor Frankl, der Begründer dieser 

Th erapierichtung geht von dem Grundsatz aus, dass jeder Mensch 

in seinem Leben Sinn entdecken möchte, unabhängig von seiner 
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Herkunft , Bildung und Alter. Die Erkenntnisse der Logotherapie 

kann sehr gut auch vorsorgend jede und jeder für sich selbst ver-

wenden, um dauerhaft  ein ausgeglichenes und sinnerfülltes Leben 

zu führen. Die Logotherapie ist zusätzlich eine Motivations theo-

rie, um sich selbst quasi an den Haaren aus dem Sumpf des Alltags, 

seinen negativen Einfl üssen und Widrigkeiten herauszuziehen. 

Die Bedeutung des Wortes Automobil gilt in diesem Fall auch für 

uns. Im Kompositum ›Automobil‹ steckt nicht nur das griechische 

Wort ›autos‹ für ›selbst‹, sondern auch das lateinische Wort 

 ›mobilis‹ für ›beweglich‹. Wir können uns also ›automobil‹ von 

Einfl üssen des Lebens, Problemen und Leiden fortbewegen, wir 

können uns selbst motivieren und das Leben sinn- und wertvoll 

umgestalten. Wir alle können Baron Münchhausens Fähigkeit an 

uns selbst anwenden. Münchhausen wäre aber nicht so erfolgreich 

in seinen Geschichten gewesen, wenn er nur reagiert und ge war-

tet hätte, bis ein Ereignis eintritt. Der rote Faden des Buches ist die 

Erkenntnis, dass wir Menschen, gleichgültig ob noch handlungs-

fähig oder nur mehr kraft  unserer Gedanken, fähig sind, uns auf 

Situationen einstellen zu können, die nicht mehr veränderbar 

sind, oder die jeweilige Situation als Chance zu nutzen, uns weiter-

zuentwickeln. Denn eines ist klar: »Altern gelingt nicht von  allein.«

Viktor Frankls Dritte Wiener Richtung für Psychotherapie er-

klärt weniger die Ursachen von Erkrankungen und Leiden, son-

dern fi ndet Gründe zu einem sinnvollen Weiterleben. Die ›Me-

thode‹ ist – entsprechend der Herleitung aus dem Griechischen – 

als ›Weg‹ zu bezeichnen: den Weg des Sinns fi nden, um im Leben 

Erfüllung zu erfahren. Sinnfi ndung hat mit zeitlichen Abschnitten 

zu tun. Es ist ein Weg zu beschreiten, der sicher irgendwann in der 

Zukunft  endet. Der Weg wird zu einer Episode durch Verabschie-

den. Sie wird abgeschlossen und in die Vergangenheit gerettet, um 

im Anschluss daran eine neue Episode mit Sinn zu entdecken. 

Was hält den Menschen gesund, was lässt ihn trotz leiblicher 

Beeinträchtigungen und anderer Wehklagen im Alter nicht den 

Mut verlieren und positiv gestimmt weiterleben? Wir fragen hier 
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nicht nach den Ursachen von Fehlentwicklungen in der Gesell-

schaft  und den Auswirkungen auf uns, sondern entwickeln ein 

Konzept, dauerhaft  Sinn im Leben zu fi nden. Menschen in der 

zweiten Lebenshälft e haben einen anderen Zugang zum aktuellen 

Leben als junge Menschen. Einerseits können sie auf beträchtliche 

Lebenserfahrung zurückblicken, andererseits aufgrund ihrer er-

lebten Erfahrungen hellsichtiger werden, schneller ›Sackgassen‹ 

erkennen und nicht jeder Mode verfallen. Jacob Grimm hat auf 

eine seltsame Paradoxie hingewiesen, wenn er feststellt: »Es liegt 

ein Widerspruch darin, dass, während alle Menschen alt zu wer-

den wünschen, sie doch nicht alt sein wollen.« Je älter wir werden, 

desto mehr interessiert es uns, die Gesundheit zu erhalten bezie-

hungsweise trotz Einschränkungen ein vernünft iges Leben führen 

zu können. Wesentliches wird besser erkannt und für das Leben 

wichtiger, Unwesentliches leichter von Wesentlichem getrennt. 

Über den Sinn der gegenwärtigen Wirtschaft slage diskutierend 

brachte es ein Unternehmer auf den Punkt: »Wenn ich fünf Mi-

nuten vor meinem Tod noch daran denke, was ich alles verlieren 

kann, habe ich falsch gelebt. Ist es wirklich wichtig, ein großes 

Auto zu fahren, eine Jacht zu haben oder in der besten Gegend zu 

wohnen? Es zählen im Leben doch nur Werte und Sinnerfül-

lung – diese kann ich nicht verlieren.« 

Letztendlich zählt nicht das Wissen um die negativen Einfl üsse 

und Risikofaktoren auf unser Leben, seien es Krankheiten, Schick-

salsschläge oder anderes Leid, sondern es geht um das Wissen zur 

Stabilisierung unseres Lebens. Über die Medien erhalten wir täg-

lich Informationen über Katastrophen, Unfälle, neue Krankheiten 

und Seuchen, böse Schicksale und Epidemien – das Wissen um 

das Risiko Leben ist vorhanden. Doch es geht um die Erhaltung 

einer relativen Gesundheit, um die Frage, wie ich gesund bleibe 

trotz negativer Einfl üsse, wie ich in meinem Leben Sinn fi nde 

trotz der oft  gefühlten Sinnlosigkeit im Dasein, beziehungsweise, 

wie ich motiviert bleibe trotz der Trostlosigkeit im Beruf und wie 

ich Sinn fi nde, wenn er mir genommen wird. 
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Frau – Mann – Sprache 

Wenn wir auf den kommenden Seiten oft  den Begriff  ›Mensch‹ 

verwenden, wollen wir selbstverständlich die weibliche Seite der 

Gesellschaft  keineswegs ausschließen. Die mittelhochdeutsche 

Ableitung des Begriff s bezeichnet den ›Mann‹ als Mensch. Zumin-

dest ab dem 17. Jahrhundert wird damit auch die weibliche Seite 

charakterisiert, allerdings eingeschränkt auf den weiblichen Dienst-

boten in Süddeutschland. Wir wollen hier den Begriff  ausschließ-

lich für Frau und Mann verstanden wissen, trotz der Erkennt nis, 

dass mehr Frauen ihren Körper und Geist pfl egen als der Mann mit 

seinem ›Mannsbild‹. Wir versuchen, unabhängig für beide Ge-

schlechter zu sprechen. Die ›Wir-Form‹ des Schreibers ist der Tat-

sache seiner österreichischen Herkunft  geschuldet und soll zum 

Ausdruck bringen, dass die Gedanken zwar einem Kopf entsprun-

gen sind, aber das Leben, die Gesellschaft  jene Autoren sind, welche 

die Geschichten des Lebens schreiben. Daran sind unzählige Men-

schen beteiligt. Wir haben nur beobachtet und zugehört. Die Wir-

Form assoziiert daneben auch eine Nähe zu den anderen Men-

schen durch die Reduzierung von sich selbst. Das ›Ich‹ wird in der 

Gesellschaft  mit dem ›Du‹ zum ›Wir‹ geformt. Wenn der Öster-

reicher einen Menschen fragt, wie es ihm geht, obwohl er genau 

weiß, dass es ihm schlecht geht, fragt er: Wie geht es uns denn? 

Dieses Signal der Gemeinsamkeit und der Teilung von Leid mün-

det gern in Geselligkeit und macht Probleme vergessen. Sinnfi n-

dung im Leben ist nicht nur eine ernst zu nehmende Angelegen-

heit, Sinnfi ndung hat auch mit Gemeinschaft  zu tun, Humor und 

Geselligkeit dürfen selbstverständlich nicht zu kurz kommen. 

Das vorliegende Buch ist meinen beiden Kindern Isabella und 

Se bas tian gewidmet, mit dem Wunsch, dass auch sie in der zwei-

ten Lebenshälft e sinnerfüllt und zufrieden auf ihr Leben blicken 

können. Besonderer Dank gilt der Frau an meiner Seite, Ingeborg, 

die viele Abende in Entbehrung der Zweisamkeit mit mir zubrin-

gen musste, aber dadurch mithalf, eine für mich sinnvolle Aufgabe 

zu bewältigen. 
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WAS BEDEUTET ALTERN ?

Es beginnt mit einer Krise

Stellen wir uns den Zeitablauf des Menschen von der Geburt bis 

zu seinem Tode vor, könnten wir annehmen, wir durchschreiten 

einen Halbbogen im Ablauf unseres Lebens. Mit der Geburt, mit 

dem Eintritt in unser Leben beginnt durch Erziehung und Ler-

nen, körperliches Wachsen und psychisches und geistiges Reifen 

ein generelles Wachstum bis zum körperlichen Zenit, der, wie es 

die Medizin defi niert, um den dreißigsten Geburtstag liegt. Wir 

können die Leitsterne der Fitness, der Schönheit, der Leistungs-

stärke, der Produktivität und des Erfolges leben, wir drücken un-

sere Haltungen selbstsicher und überzeugend in der Gesellschaft  

aus. Verbesserte Hygienestandards, Ess- und Lebensgewohnhei-

ten lassen uns länger leben, die körperliche Vereinfachung der 

 Arbeit verbessert die Chance, keine erheblichen Verletzungen 

oder tödliche Betriebsunfälle zu erleiden. Die moderne Medizin 

repariert den Menschen beinahe in jeder Hinsicht und ein heute 

50-Jähriger hat in der Regel das Gesundheitsprofi l eines 40-Jäh-

rigen. 

Wir können zwar durch körperliche und geistige Aktivitäten 

den körperlichen und psychischen Verfall verlangsamen, auch 

verzögern, aber die Kreise, die der Mensch in seinem Leben zieht, 

werden unwiderrufl ich kleiner. Der Kreis der körperlichen Be-

weglichkeit, der Kreis, in dem wir uns bewegen, wird kleiner und 

der Tod, als die zweite Stunde null, setzt das Zeichen für das Ende 

des Lebens. Dazwischen gibt es einen Lebenszenit, der erfüllt ist 

von Vitalität, Kraft  und Lebensmut, der bestimmt ist von Aktivi-

tät, Lebenszuversicht und positiver Ausstrahlung, Kindererzie-

hung, berufl icher Entwicklung und Lebenserfolg. Die Motivation 

des Aufb aus, des Vorankommens und Entwickelns seines Lebens 

sind jene Quellen, aus denen die Menschen beinahe unerschöpf-

lich ihre Kräft e ziehen.

Aber es kommen Momente, an denen realisiert wird, dass die 
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